
C BIST UND GEISTER DIE FRAGE DER CHARISMATISCHEN BEWEGUNG
In diesem ınn 1St die wünschenswerte Form des Das Charısma der Unperschéidung bedeutet Dienét

Charısmas der Unterscheidung die Ankündigung der des Lichtes durch die Ankündigung des Lichtes, eines
Dy das Leben bedeutet.lichtvollen trohen Botschatt, die in herzlicher un: L1chte  V«Und das Leben Wal das Licht fu r die Menschen.schöpferischer Weıse VO  e eiınem Mann oder einer

Frau, die sıch bemühen, darın in Bescheidenheıt un:! Und das Licht scheıint in der Finsternis,
Wahrheıit leben, sölchen Männern un! Frauen und die Finsternis hat nıcht angenommen...

Es AT eın Mensch auf, VO  - Gott gesandt,gebracht wiırd, die diese Botschaft iın ıhr Leben aufneh-
men und ıhr darın ıne Heımat geben wollen Auft mıt Namen Johannes.
Gemeindeebene vollzieht sıch 1M Glätten der Wege Dieser kam ZUuU Zeugnis,

VO  — dem Licht ZCUSCI,tfür diese frohe Botschaft, damıt s1e freı umher gehen
und wahrhaftige und gesunde Früchte tragen kann. damıt WIr alle durch ıhn gläubig la
Das heißt, da{ß die Unterscheidung als Weıissagung Nıcht War jener das Licht,
dem Leben verschrieben ISt, un!: W.CIH S1e sich durch sondern ZCUSCH wollte VO: dem Licht»
das Wort mitteıilt, bedeutet s$1e zunächst Zuhören un: (Joh 1,4—5; 6—8)
nıemals Macht «HÖI'C ZU, meın Freund, oder besser,

Aus dem Französischen übersetzt VO: RAn Ruser-Lindemannhöre auf Christus, oder besser noch, lafß uns geme1n-
Sarn autf ihn hören. » «Wenn Du willst. >> Dıie Unter-
scheidung wirkt beratend, einladend, aufrüttelnd,
aber s$1e betiehlt nıemals. Sıe kann sıch mit Nachdruck JEAN-RENE BOUCHET
kundtun, manchmal mu{fß s1eoanprangscrn, jedoch 936 geboren. Domiuinıikaner der Provınz Toulouse. Priesterweihe
ımmer aufzubauen. Sıe dient demmLeib, 1966 Professor für Patrıistik Touluse 71972). Novizenme1-

SEL Toulouse (1972-1976). Zur Zeit Prior des Dominikanerklo-dessen Dienst S$1e befohlen wurde, un: diese —
Straßburg. Verantwortlicher Redakteur der Zeitschrift «La

sensbedingte Dımension unterscheidet s1e VO jeder Vıe Spirituelle». Veröffentlichungen: Le vocabulaıre de l’unıon des
anderen Art VO «Hilfestellung», die s1e nıcht TSetzt natures chez saınt Gregoire de ysse (1 968) Le SCMH5S de ?economıe du

salut chez saınt Gregoire de ysse Zusammen mı1tAuf jeden Fall wiırd s$1e diese anderen Hilfestellungen anderen: Le Renouveau charısmatıque interpelle (Edıtions «Feu Nou-
mıt einer ertung versehen: eın Teıl von ıhnen wird

VCaU», Parıs Anschrıift: 41, Boulevard de Ia Victoire. F—67000
Strasbourg. Frankreich.mıiıt ihr 1im Eınklang seın, andere nıcht.

wohne in uns, uns VO  aD jeder Schuld und Sude
reinıgen und NSCIC Seelen HNCLLEN. Als göttlicheIwan Pantschowskı Hypostase 1st der Heilıge Geıist eigentlich überall
gegenwärtig (sıehe DPs 39,7-13) und erfüllt alles, aber@A und Geıistesgaben: der Gläubige sehnt sıch danach, mıt ıhm 1n persönli-
cher Gemeinschaft leben un! seıne lebenschaffen-Orthodoxe Stellungnahme den, heiligenden und heilbringenden Gaben CEMP-
fangen. In der Kirche (ottes ist nıcht NUur Jesus
Christus gegenwärt1g, sondern auch der Heıilıge Geıist,

Zum éneumatologiscben Grundverständnis der der VO Heiland (Joh 15,26), tür dıe Gläubigen
Orthodoxie MI1t unaussprechlichen Seufzern eintritt, ihrer

Schwachheıt Hılte kommt (Röm 8,26{f) und über
Gegenwart des Geıistes sS1€ die vielgestaltige und überschwängliche Gnade

(sottes ausgıelfßt.Wıe überall 1in anderen christlichen Kontessionen,
ist-auch 1ın der östlichen Orthodoxıe das Verlangen ‘Besonders deutlich sıchtbar dıe Gaben des
nach dem Heılıgen Geıst großß. Deshalb betet der Heıiligen Geistes in der Urkirche. Dıiıe Gegenwart des

Parakleten 1n dieser, seın wunderbares Wirken undorthodoxe Gläubige au ınnerem Antrieb und ın Er-

tüllung des apostolischen Auftrags (Eph 5,18) - täglıch seıne verschiedenen Gaben nicht Nur füur dıe
1M Gottesdienst un! auch privat miıt dem AUS dem Gläubigen ersichtlich, sondern auch für Ungläubige,
tiefen Altertum kömmenden Gebet SS DUYÄNLE> Ö für Sımon den Magıer Apg 8,9{f) Kennzeich-

nend für das Leben der Urkirche die Charıs-(Himmlischer Könıig): der Paraklet komme unNns und
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INCTI, die Geistesgaben. In den Listen der Chariısmen Du verwandelst durch Deıinen Heılıgen Geıist, autf daß
(Röm I2 6If; Kor sınd die enthusıastischen, S1e selen für alle, die daran teilhaben werden, AA
ungewöhnlichen, außerordentlichen Geistesgaben be- Reinigung der Seele, Z Nachlaß der Sünden, ZUsonders autftallend. Aber 1St ıne hıstorische Tatsa- Gemeinnschaft miıt Deiınem Heılıgen Geıist, ZUr Fülle
che, da{fß diese Charismen nach dem apostolischen des Königreıichs, Zur Kettung Vor Dır und nıcht ZU
Zeıtalter undoschon Ende dieses Zeıtalters Gericht und nıcht ZUT: Verdammnis. »
ımmer wenıger wurden und Der Heılige Geıist 1st auch in anderen Sakramenten
sporadısch auftraten. u noch zeıtweılıg un!

der orthodoxen Kırche gegenwärtıig und tätıg. Ihr
Diese Tatsache besagt jedoch nıcht, daß die Ite

Kırche hre pneumatısche Dımension verloren hätte
sakramentales Wesen und Wırken 1St VO Heılıgen
Geist bedingt. Um das begründen, werde ich mich

und den Gläubigen die Gemeıinschaft 1M Heılıgen 1Ur auf einıge sakramentale Gebete beschränken:
Geıist nıcht mehr dargeboten habe, daß die Charismen Bei der Taufe wiırd das Wasser durch den Heıligenin ihr vollständig erloschen waren. Gemäfß den veran- Geıst geheiligt. In eiınem Hochgebet Zur Taute bıttet
derten Bedürfnissen und den Aufträgen der der Geıistliche: mOge Gott den Getauften Z ewıgenKırche 1n der nachapostolischen Epoche wurden ande- Leben und ıh mıiıt der Kraft des HeılıgenCharismen bevorzugt. Das Charismatische gyehört Geıistes ertüllen!
also ZU Wesen der Kırche un! wiırkt weıterhin in ihr, Im orthodoxen Rıtus des Firmsakyramentes wırd das
nıcht Ddurch ÄI’I'I'ECI' und Sakramente, sondern auch durch die Herabkunfrt des Heılıgen Geılstes gehei-durch ımmer HEUE Formen des Zeugnisses, Bekennt- lıgt Dann salbt der Geıstliche den Fırmling mıt dem
NISSES, Martyrıums und Dienstes Nächsten, Chrysam-ÖOl und Sagtl: «Se1 besiegelt durch die abe
eiıgenen Volk, der SaNzZCH Menschheit. In diesem des Heılıgen eistes!» Also empfängt der Fiırmling das
Inn sınd die Heılıgen, die Märtyrer, dıe Bekenner, die Zeichen des Heılıgen Geıistes, und VO  s} 1U befindet
Kırchenväter und viele andere fromme und tugendhaf-
te Christen Charismatiker.

sıch der Führung dieser göttlıchen Person.
Durch das Sakrament der Priesterweihe ekommt

Da hier die Rede VO  — eıner orthodoxen Stellungnah- INnan eın spezıelles, beständiges Charisma. Der Heılige
Z heutigen charısmatischen Bewegung ist;, 1St Geist den Priester bzw den Bischof ZA0E Vorste-

angebracht, zunächst erwähnen, da ıne dUSSC- her e1n, die Gemeinde des Herrn weıden Apg 208
pragte charismatische ewegung ın der orthodoxen 28) In dem Hochgebet der Priesterweihe bıttet INan
Kırche heute nıcht vorhanden IsSt. Aber VO  e} Anfang die Herabkunft der Gnade des Heıligen Geiıstes.
1St der Heılıge Geıist ıne lebendige Wirklichkeit in der Im orthodoxen Rıtus der Krankensalbung bittet die
orthodoxen Kırche und die Pneumatologie eın wichti- Kırche die Segnung des Oles, die Herabsen-
SCS Anliıegen ıhrer Theologie. dung des Heılıgen (Geılistes auf dieses un! die

Erfüllung des les mıt der heilenden Kraft des Heılı-
SCH Geıistes. Weıter bıttet s1e* mOge der Heılıge GeıistGeıist UunN Sakrament auf den Kranken herabkommen Zur Heılung des Kör-

In der Liturgie des Johannes Chrysostomos, die iın den PCTIS, AT Vergebung der Süunden und ZAUREE Rettung der
orthodoxen Kırchen häufigsten zelebriert wiırd, Seele! Man kann hıer noch das Gebet anschließen, mıt
sınd der lebendige und verherrlichte Herr und der dem die Kırche während der Eucharistie die Hılfe, die
Heılıge Geilst in der Eucharistie untrennbar mıteınan- Gnade und die Gabe des Heıligen Geıistes beim Begınnder verbunden. Während der Konsekration werden jeder Arbeıit erfleht.
die eucharistischen Gaben durch den Heılıgen Geıist 1n
Leib und Blut Christi verwandelt. Folglich empfängtder Christ be] der Kommuniıion den Herrn und den Analytische Beurteilung der charismatischen

bBewegungHeıligen Geıist gleichzeitig. In einer alten Anaphora
VO  S Johannes Chrysostomos bıttet die CGemeinde Posiıtive Aspektedas Herabkommen des Heılıgen (elistes auf die Gaben
und autf die Gemeinnschaft der Gläubigen: «Wır ruten Als orthodoxer Theologe sehe ıch posıtıve Seıten ın
Dıch d WIr beten Dır, WIr tlehen ıch d. da{f Du der charismatischen ewegung uNlsecrer eıt Die 1n ıhr
Deinen Heılıgen Geıist auf uns und die vorliegenden erstrebte Hınwendung zZuU Heıligen Geıist, der richtigGaben herabsenden mOgest und dieses rot dem als lebendiger tem der Kırche und treibende Kraftkostbaren Leib Deınes Christu machest, ındem Du des kirchlichen Lebens bezeichnet wiırd, entsprichtverwandelst durch Deınen Heıligen Geist, un AaUusSs einem wirklichen Bedürfnis der gegenwärtigen Chri-diesem Trank das kostbare Blut Deınes Christus, das stenheit. Die Erfahrung des Geıistes 1n der charısmati-
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schen Bewegung bringt ıne Erneuerung des geistli- Wıe 1in allen mystischen Strömungen, zeigt sıch
chen Lebens, auch in der Kıirche, namlıch dann, WEeNnnNn auch in der charismatischen ewegung ine verborge-
diese hre menschliche Seıte, iıhre soziologische Struk- MN manchmalooffensichtliche Tendenz, dıe per—
tur, hre institutionelle Dımension un! ihr traditionel- sönlıche Erfahrung die Stelle der schriftlichen Of-
les Erbe überschätzt un überbetont. fenbarung UN der lehrhaften Frkenntnis stellen.

Diese Tendenz 1st VO  e der Unmittelbarkeit der eigenenEs oibt auch offensichtliche Wirkungen oder Früch-
te des Geıistes iın der charısmatıischen ewegung: der Erfahrung und VO der persönlıchen Gewißheıt ıhrer

Eingebungen bedingt. Deshalb können die auf demınn für die Gegenwart un! ähe (sottes wiırd schär-
fer, das Vertrauen Gott ester, der Glaube tiefer, Weg des mystischen Erlebnisses un: der charısmati-
das Gebet inbrünstiger, dıe Frömmigkeıt lebendiger, schen Erfahrung erreichten Überzeugungen verabso-

lutiert werden. Von hier AaUsS kann 111all leicht 1n dieder Umgang mMIıt der Heıligen Schrift eifriger, das
Zeugnis erfolgreicher, die Gemeinschaftt brüderlicher, Schwärmerel hinübergleiten. Dıe abe der Prophetie
der Dıienst Nächsten hingebungsvoller, die Ööku- steht der Versuchung naächsten, eın Opfter des
menischen Kontakte wechselseitig bereichernder Schwarmgeıistes werden.
Bei unmittelbarer Berührung mıiıt der charısmatischen Die Treue ZUuUr Heılıgen Schrift 1st das siıcherste
Bewegung spurt I1a 1ıne gehobene geistliche Atmo- Unterpfand diese Versuchung, da außer ıhr
sphäre, Ühnlich W1€e dıe 1n der Gemeinschaft der Heili- keın anderes Evangelıum ibt (vgl Gal Nur die

Heılıge Schrift kann ZAHT. Seligkeıt durch den GlaubengCn in der Urkirche. Dıie charismatische ewegung
kann wirklıch als ine relıg1öse Erweckung un:! eın Jesus Christus unterweısen (2 Lım S15 Für dıe

Aufbruch 1m Leben der etablierten Kırchen ezeıich- orthodoxe Kırche oilt auch die VO  3 den Aposteln
überkommene Überlieferung als Quelle der geoffen-net werden, die Zzu eıner Erneuerung der Kırche un!

der Welt beiıtragen würde. barten Wahrheıten. Allerdings können NCUC Wahrhei-
ten durch das in der Kırche wirkende Charisma der
Prophetie offenbart werden, aber S1E haben, IN

Negatıve Aspekte den Schriftwahrheıiten, NUur begrenzte Gültigkeit
tür den einzelnen oder tür bestimmte Gruppen

Aber ich entdecke auch einıge Schwächen un! Getah- Das Phänomen der Glossolalie 1n der charısmatı-
en in der charismatischen ewegung. uch Engagıer- schen Bewegung xibt meısten Anlaß Bedenken.
te 1n dieser ewegung und Beobachter 1m Westen Das «Reden 1n Zungen» besıitzt hıer eıinen privilegier-
haben darauf hingewiesen. ten Platz se1l eın Kennzeichen für die Ausgießung

des Geıistes, eın Beweıs für die wirkliche «Taute 1mMReligionspsychologisch stellt INa  S be1 der charıs-
matıschen ewegung ine Überbetonung des Gefühls Gelst» und eın Weg, anderen Gaben kommen.
fest. Dıiıeser Gefühlsüberschwang 1n nıcht wenıgen Daher sollen alle «geistgetauiten Gläubigen» täglich 1n
charismatischen Gruppen 1st zugleich mıt einem tiefen ıhren Gebeten in Zungen redqn. Man verlangt o  9
Mißtrauen gegenüber dem Denken überhaupt verbun- das Zungenreden sollte die normale Erfahrung aller

Christen werden.den In allen Religionen, uch 1M Christentum, spielt
das Getühl ıne grofße Rolle, ber dart nıcht VO  a Von orthodoxem Standpfinkt A4US 1st die Glossolalıe

keine Eigentümlichkeıit 11UT der Urkirche. Sıe kann 1ndem Inhalt der geschichtlichen Offenbarung isoliert
werden. Anderntalls kann sıch die christliche Religio- jeder eıit wieder erscheıinen. Aber auch ohne s1e kann
sıtät 1n eınen bloßen Gemütszustand und in eınen der Heıilige Geıist 1M Christen gegenwärtig seın und
leeren Spiritualismus verwandeln. Der christliche ZUT Heıilıgung wirken. Zugleich 1Sst wichtig
Glaube ertaßt den SaNZCH Menschen un: beansprucht erwähnen, da{fß die Glossolalıie auch 1ın natürlichen

Relıgionen vorhanden 1st un:! o chemisch undalle seıne seelischen und körperlichen Krätte. Jesus
und die Apostel verlangen eın Anbeten «1mM (Geist un! psychologisch ausgelöst werden kann. Bekannte Psy-
in der Wahrheıt>» (Joh 4,24; Kor 5,8) und «eiınen chıater und Psychotherapeuten tführen die meısten
vernunftgemäfßen Gottesdienst» (Roöm 12,00) Der Erfahrungen der Glossolalie auf ine Aktıon des Un-
christliche Glaube außert sıch 1ın der Erfüllung des terbewußtseins durch 1ne «Regression des Ich»
Wıiıllens des Vaters 1mM Hımmel (Mt Z ZU0) un: 1st durch rück. Oogar christliche Charismatiker sehen 1mM Zun-
die Liebe tätıg (Gal 5,6) Der Apostel Paulus genreden ıne natürliche Gabe, die auch VO  - dämon1-
nıcht 1Ur die Charismatiker VO Korinth, söndern schen Krätften gebraucht werden kann.

Deshalb kann die Glossolalie ıne Gefahr für dasauch die Charismatiker VO heute, dafß s$1e das Denken
nıcht verachten und 1im Denken vollkommen werden geistliche Leben der Christen werden. Aufgrund die-

SCTI Erörterung empfiehlt INa  —$ sehr richtig ıne große(1 Kor >
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Vorsicht der Glossolalie gegenüber: weder darf IMa Sapcen: Herr 1St Jesus, außer 1m Heiligen Geıist Kor
die Gabe des Zungenredens vollständig leugnen un 259
bekämpten, noch sollte INan S1e anpreıisen oder gar Zweitens: Der Inhalt der charismatischen Erfahrungtordern. Mıt iıhrer Betätigung gewınnt Inan 1mM persOn- mu{( mıiıt den Offenbarungen der VO Heıligen Geıist
lıchen geistlichen Leben nıcht viel, un:! ohne s$1e kann inspiriıerten Schriften und Überlieferungen überein-
InNnan ohne jeden Mangel nach dem eıl streben un: stımmen. In allen Offenbarungen des Heıligen (eılistes

werden. esteht Eınheıt, Kontinuität und Folgerichtigkeit; S1Ce
Die Faszınatıon durch die Charismen könnte Zur kennen heine Wıiıdersprüche.

Geringschätzung VO nıchtcharısmatischen Christen, Drıittens: Dıie geistlichen Charismen werden den
Z Absonderung VO  5 der Mutterkirche un: Z Bıl- Gläubigen ın der Kiırche ausgeteilt (vgl Kor9dung VO  3 leinen Konventikeln, Denominatıo- Diese 1St der geheimnisvolle Leib des Herrn, 1in dem
NCI, eıner charismatischen Überkirche oder Geıistkir- alles VO Heıilıgen Geılst lebendig und heilig gemachtche antreıben. Man spricht heute VO  =$ einer akuten wırd. Dıie verschiedenen Gaben des Heıligen Geıistes
Gefahr, dafß die charismatische Erneuerung ın Eng- werden gegeben, damit die Heılıgen für die Auterbau-
and und Schottland einer «Hauskirche-Bewe- ung des mystischen Leibes Christiı ausgerustet werden

außerhalb der Kırchen wiırd. Der Wılle Gottes (Eph 4, 12) In der empiırischen Struktur der Kırche
aber ISt, daflß alle Christen 1Ns seılen (Joh 208 In der können manche Mängel vorhanden seın. Dennoch
charısmatischen Bewegung esteht ıne Neıigung, bleibt S1Ee eın gott-menschlicher Organısmus, in dem
CUuU«C Spaltungen und Trennungen 1n der Kirche die Menschen ZUur Heıilıgung und Z eıl gelangenverursachen. Man berichtet, daß manche Gemeıinden können. Nur 1n dem müutterlichen und gnadenvollen
VO  e} charismatischen Enthusiasten zerbrochen un!: Schofß der Kırche kann der Getauftfte richtig wachsen
zerfetzt werden. Der Heılıge Geist aber 1St ıne und Z vollen Ma{fß der Fülle Christi hinankommen
einıgende Kraft (vgl Kor L2,15)! (vgl. Eph 4,13) Folglich verlangt INa  — VO  5 allen

Christen, einschliefßlich den Charısmatikern, Zugehö6-
rigkeit ZUr Kirche und Gehorsam ıhr gegenüber (sıeheT Krıterien ZUY Unterscheidung der Geıister
Mt,

Die Geıisterfahrung 1St das Grunderlebnis 1n der cha- Vıertens: Der Dienst der Gemeıinde, den
rismatıschen ewegung. In der neupfingstlerischen Nächsten, der Menschheit 1St eın Merkmal der
Bewegung 1st die chariısmatische Erfahrung das Wich- geistlichen Charısmen. ach der Lehre der Aposteltıgste S1e 1sSt alles Aber WI1e kann Inan dıe Echtheit der sınd die Charısmen Dienstgnaden, die ZU Nutzen
charısmatischen Erfahrung erkennen? Selbst bei den der Gemeıinde, ihrer Erbauung Kor 12,4 Araußerlich sıchersten erscheinenden Erfahrungen
kann sıch Unkraut den Weızen mischen. Daher

14,42 ZU Dıiıenst aneiınander etr 4, gegeben
werden, und nıcht Eıgennutz und persönlichemsınd Vorsicht und Prüfung unerläfßlich geboten (sıehe Genuß

Joh 451 Die Gabe der «Unterscheidung der Ge1- Fünftens: Echtes Mühen das Wahren der Einheit
Ster» Kor 1200 wiırkt nıcht automatisch, sondern der Gemeıinde und der SANZCH Kırche un das
nach Gründen, VO  z denen einıge VO Heiligen Geıist Unterhalten der brüderlichen Gemeinschaft iıh-
selbst kommen un andere VO  S den ertahrenen Ge- ICN Gliedern 1St eın Kennzeıichen des mıiıt Heıliıgemmeındeleıtern, Amtsträgern und Gläubigen erworben Geılst Erfüllten, da dieser eın Geılst der Eıinheit un!
sınd. Aufgrund der Heılıgen Schrift, der Heıligen Gemeinschaftt iıst Zwietracht und Spaltung den
Überlieferung und der geistliıchen Erfahrung der Kır- Christen bedeuten, da{fß diese noch tfleischlich sınd un:‘
che werden hier tolgende Kriıterien ZUr Geıisterunter- nach menschlicher Weiıse wandeln Kor 4Or 35
scheidung gCNANNT: Sechstens: Der Kat des Herrn, den Baum nach

Erstens: Dıie charısmatische Erfahrung mu{fß den seinen Früchten beurteilen (MtJ k 6,43{)Glauben Jesus Christus als Voraussetzung haben o1bt u1ls eın untrügliches Erkennungszeichen Zur Ge1-
und eın direktes oder indırektes Bekenntnis dieses sterunterscheidung. Auch die VO Apostel Paulus
Glaubens enthalten (sıehe Joh 4,21) Der Paraklet, aufgezählten Früchte des (Jeıstes (Gal 522 {) sınd eın
der Geist der Wahrheit, wırd den Gläubigen VO  $ Jesus unwiıderlegliches Zeugn1s tür den göttliıchen UrsprungChristus gesandt, damit S$1e noch weıter 1n die Fülle und Charakter der Gnadengaben.
seiner Wahrheit einführe; verherrlicht Jesus, denn Sıebentens: Die Agape, die der Apostel Paulus die

nımmt aus Jesu Fülle und verkündet ıhnen (Joh erste Stelle den Früchten des (jeistes stellt (Gal
16,7.13%). Daher kann nıemand, der 1im Geıist Gottes S 2 1st eın weıteres unfehlbares Kriteriıum Zur (Z@i-
redet, n Eın Fluch 1St Jesus; und nıemand kann sterunterscheidung. Dıie gape gyehört ZU Wesen des
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christlichen Seins und Lebens (Joh, hne sS$1e Paulus die Christen auf, den Geılst nıcht auszulöschen
hat keine Gnadengabe eiınen VWert un: bringt keinen Thess D 19) und die Gnadengaben (Gottes in sıch
Nutzen Kor IDA 3 anzutachen @2 Tım 15 6 Das ständige Entfalten der

den Christen gegebenen Gnadengaben wırd ıne fort-Achtens: Die Demut 1st eın erganzendes FErken-
nungszeichen tfür den Besıtz einer Geistesgabe, denn dauernde Erneuerung einbringen.
«(Gott widersteht den Hochmütigen, den Demütigen
aber o1bt Gnade» (Jak 4,6)

Erailch können diese Kriterien noch detailliert WOI-

den, oder können auch noch andere hinzugefügt 1WAN ANISCHOWSE
werden. Aber ich bın der Meınung, dafß bereits durch 913 Oboriste (Bulgarıen) geboren. Er studıerte Theologie und

Philosophie In Sotı1a, Berlıin, Leipzıg und Jena, den Dr. phildie genannten Kennzeichen iıne effektive Geılisterun-
erwarb. Seıt 961 Protessor tfür systematische Theologie derterscheidung erreicht werden kann. BeIl Anwendung Geıistlichen Akademie Sotia Veröffentlichungen: Dıie orthodox-

der Unterscheidung 1St empfehfien‚ sıch VOT eiınem christliche Jugendbewegung in Bulgarıen 1940); Naturwissenschaft
und Relıgion (1941); Dıie Religion der Naturtorscher 1941); Reli-vorschnellen Urteil hüten, damıt InNan keinen VvVer- y10nspsychologie 1943); Der Weg des modernen Menschen Gott

hängnısvollen Fehler begehe und keın Wort den 1943); Der oOderne Mensch VOT dem Leben, VOT dem Tod und VOr

der Unsterblichkeıt (1944); der «Widerspruch» 7wischen ReligionHeıliıgen Geıist rede, das weder 1ın dieser noch in der
und Ethik 1949); Ethische utonomıe unı relıg1öse Theonomiezukünftigen Welt vergeben wiırd (Mt In (1 951 j Ethischer Anthropozentrismus un! relıgıöser Theozentrismus

deutlichen und komplizierten Fällen, wenn manche C Entwertet das Christentum die diesseitige Welt und das
diesseitige Leben? 1955)8 Orthodox-christliche Ethiık 1955); Göttlı-Geistesgaben sıch WSCHGT: Beurteilungskraft entziehen

und WIr nıcht 1mM Stande sınd, eın welses Urteil che Vorsehung und sıttlıche Freiheit 1956); [ )as Leben und das Glück
ın christlicher Sıcht 0957 Schuld un! Erlösung 1957)5 Einleitung In

gewınnen, 1St besser, Toleranz üben, die der die Moraltheologie 19585 Dıie Persönlichkeıit Jesu Christiı WO59)
Hıllel und Christus 1960); Dıie Methodologıe der MoraltheologieHerr empfiehlt 15729 307) 1962); Gerechtigkeıit, Glaube und Liebe 1962); Dıie Liebe ZzuU

Heute wırd die Rolle des Heılıgen Geıistes in der Fernsten und Künftigen Dıie ethischen Ansıchten der altbulga-
Welt, in der Geschichte un:! in der Kirche VO allen uschen Schritftsteller 1966); Die Weltkonterenz «Kırche und Gesell-

christlichen Kontessionen unterstrichen. Der Heılıge chaft» 1968) )as Prinzıp der christlıchen Liebe (01969)% Das Pro-
blem VO TOS und gape 1n orthodox-ethischer Sıcht E DPa-

Geist 1st Christen un:! allen Menschen triarch Kyrıll (1971) Christliche Liebe Gott 2222) Die christliche
Selbstliebe Z Die Ethıik der christlichen Liebe (497/5)8 Christlichegegenwärtıg und Werke ber vernichtet nıe die
Nächstenliebe 1977 Kants Ethiık mıt Rücksicht aut iıhre Einstellungmenschliche Freiheit und vergewaltigt nıcht den ZUT Relıgion 978) Anschrıitt: Straße Peter Topalov chmied 6, Block

menschlichen Willen. Deshalb ordert der Apostel 59 Eıng. A BG-—-1408 Sotia S, Bulgarıen.
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